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in Warmbrunn frei ins Haus 80 ‘Bf., durch alle kais. Posi-
Bei Wiederholungen Rabatt.

   

Der allgemeine deutsche Schulverein.
Oesterreich war bis zum Jahre 1866 in

seinem Kerne ein deutscher Staat. Jm Besitze
einer alten Cultur, überlegener Bildung, höherer
Industrie, in steter Wechselwirkung mit dem Reiche
galten die Deutschen als die geborenen Leiter
und Herrscher über Slovenen, Tschechen und
andere Volksstämme innerhalb der weiten Grenzen
Oesterreichs.

Das ist seit 1866 anders geworden. Die
Trennung Oesterreichs von dem deutschen Reiche
gab den nichtdeutschen Nationalitäten die längst
erwiinschte Gelegenheit, sich wie eine losgelassene
Meute auf ihre bisherigen Herren zu stürzen.
Ohne jedes Gerechtigkeitsgefühl gehen sie seitdem
rücksichtslos darauf aus, soweit es in ihrer Macht
steht, die deutsche Nationalität nicht nur ihrer
bisherigen Stellung zu berauben, sondern geradezu
zu unterdrücken, zu vernichten.

Jn Böhmen, wo 21/2 Millionen Deutsche
neben 31/2 Millionen Tschechen wohnen, will
man es dahin bringen, daß der ganze Nachwuchs
mit dem Geiste des gehässigstenslavischen Fang-
tismus erfüllt werbe. Jn Städten, die noch in
unserer Jugend überwiegend deutsch waren, in
Prag, Pilsen, Budweis, Josefstadt u. a. werden
die Schulen den Tschechen ausgeliefert. Räum-
lichkeiten für deutsche Schulen sind weder zur
Miethe noch zum Kauf zu erlangen. Beginnen
die Deutschen auf eigene Hand zu bauen, so
werden shstematisch die Fenster eingeworfen oder
sonst die größten Hindernisse in den Weg gelegt
Gegen jeden sBeamten, der sich der Deutschen
annehmen will, wird gehetzt und denuneirt. Aus
den Gemeindevertretungen, der Verwaltung der
Sparkassen, der öffentlichen Institute werden die
Deutschen verdrängt und bis in die obersten
Landesbehörden hinein ist das deutsche Element
in stetem Rückschritte begriffen.

Aehnliches wiederholt sich in Mähren, Oesterr.
Schlesien, Krain. Das einzige deutsche Schul-
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lehrerseminar in Krain ist den Deutschenent-
rissen und den Slovenen übergeben. Die 25,000
Deutschen in Gottschee, die noch eigene Schulen
haben, müssen also künftig ihre Lehrer wo anders
ausbilden lassen.

Wie man gegen die Deutschen in Sieben-
bürgen vorgeht, wie man ihre ganze Verfassung
zertrümmert, ihnen die freie Verfügung über das
Nationalvermögen genommen hat, ist Jedermann
bekannt. Durch dasMittelschulgesetzhofft man
nun auch die deutschen Unterrichtsanstalten den
Magyaren in die Hände zu spielen und es wird
die ganze Zähigkeit und Unerschütterlichkeit der
Sachsen erforderlich sein, diesen tüchtigen und
Jahrhunderte hindurch so blühenden deutschen
Stamm vor dem drohenden Untergange zu be-
wahren. Jn Ungarn besteht bereits für 2 Mill.
Deutsche kein Gymnasium mehr, in Budapest
giebt es für 120,000 Deutsche keine Volksschule
und der heranwachsenden Generation wird die
deutsche Bildung nahezu unmöglich gemacht.

Die drohende Gefahr, welcher die deutsche
Nationalität in den österreichischen gemischten
Staaten und an den Sprachgrenzen ausgesetzt
ist, hat den Allgemeinen deutschen Schulverein
in’s Leben gerufen. Aber seine Thätigkeit be-
schränkt sich nicht auf Oesterreich. Wo immer in
fremden Landen Deutsche beisammen wohnen, die
ihren Kindern die Muttersprache und damit die
Nationalität zu erhalten wünschen, dahin erstreckt
sich feine Fürsorge. Seit das deutsche Reich so
groß und achtunggebietend dasteht, erwacht der
Nationalstolz auch bei den Deutschen im Auslande
wieder und wir wären ein pflichtvergessenes Volk,
wären nicht werth eine große Nation zu sein,
wenn wir unser Ohr solchen Bitten verschlössen.

Der Deutsche Schulverein kennt keine politi-
schen Parteiunterschiede, kennt keinen eonfessionellen
Hader. Wo Deutsche find, die mit ihren Kindern
deutsch zu bleiben wünschen, die es nicht vergessen
können und wollen, daß sie ihr Geistesleben, ihr

bestes Kapitaldemdeutschen Vaterlande ver- '
danken, daß sie in Deutschland die starken
Wurzeln ihrer Kraft haben, da reicht der Schul-
verein ihnen die Hand, schickt ihnen über Land
und Meer Bücher, Unterrichtsmittel, Lehrer.

Im deutschnationalen Interesse ist· daher dem
Deutschen Schulverein die weiteste Verbreitung
zu wünschen. Möge kein deutscher Mann sich dem
ernsten und erhebenden Kampfe entziehen!
 

Warmbrunn, 9. December.
x Das am Sonntag Nachmittag in hiesiger

ev. Kirche stattgefundene Kirchen-Concert legte
wiederum Zeugniß von dem Wohlthätigkeitssinn
unserer Bevölkerung,« wie auch von der Tüchtig-
keit aller im Coneert wirkenden Kräfte ab. Es
konnten nach Abzug der Unkosten 160 Mk. zu
wohlthätigen Zwecken, und zwar 100 Mk. für
die Ortsarmen in Warmbrunn, 40 Mk. für die
Ortsarmen Herischdorfs und 20 Mk. zur An-
schaffung von neuen ev. Gesangbüchernzfür Un-
bemittelte überwiesen werben.

x Die hier herrschende patriarchalische Sitte,
unsere Todten nach dem Kirchhofe zu tragen,
dürfte, wie wir erfahren, nächstens zum Theil in
Wegfall kommen. Ein Unternehmer aus Herisch-
dorf geht mit dem Gedanken um, einen Leichen-
wagen zu bauen und dürfte die Ausführung
dieses Planes wohl allgemeine Zustimmung finden.

-.k Frösche gehören in der jetzigen Jahres-
zeit zu Raritäten, trotzdem zeigten sich solche
muntere Hüpfer —— wenn auch jetzt etwas schwer-.
fällig in ihren Bewegungen -—— am Zackenufer.
Jedenfalls hatte der hohe Wasserstand des Flusses
dieselben aus ihren Schlupfwinkeln hervorgelockt.

-k. Bei der jetzt eingetretenen Kälte dürfte
es nöthig werden, die Kartoffeln in den Mieteu
gegen Frost zu schützen. Dies erreicht man am
besten dadurch, daß man über den ausgeworfenen
Boden auf der Kartoffelmiete noch einmal eine
dünne Schicht Stroh ausbreitetund diese wiederum

 

sNachdruck
verboten.1am Vers-haltend

Roman von Aruold Paul.

Die Frau brachte dasselbe herbei, blätterte
darin und deutete dann mit dem Finger auf
ein Bildniß.

»Hier wie fie leibt unb lebt, das gute, herzige
Wesen!« sagte sie.

Albert bat um bie Erlaubniß, das Bild
auf einen Augenblick herausnehmen zu dürfen,
was ihm auch gestattet wurde.

Er wandte das Photogramm und betrachtete
die Rückseite Dieselbe zeigte in lithographischem
Druck die Firma eines Photographen in . . .
Heringsdorf.

Stein auf Stein fügte sich in dem Bau
zusammen, der sich über der Baronin aufthürmte
und zusammenstürzend sie begraben sollte.

Laura war, als sie Albert im Parkwege
verlassen hatte, auf ihr Zimmer geeilt. Jhr
Antlitz brannte, ihre Pulse gingen fieberhaft.

»Ich bin verrathen!« murmelte sie, indem
sie ihr Haupt mit den goldigen Seidenlocken in
den Kissen eines Fauteuils verbarg.

»Ich bin oeriatben! Der Leichnam des Un-
glücklichen ist auf unerklärliche Weise aus dem
Brunnen fortgeschafft wordenl Aber hat man
Beweise gegen mich? Bin ich die Mörderin?
Und wird dieser tolle Knabe feinem geliebten

251

 

Onkel den Schmerz und der ganzen Familie
die Schande anthun, mich an den Pranger zu
stellen? — —- Aber wenn er es wagte, wenn

. Jch muß ihm zuvorkommen!«
Lange noch lag das sündige Weib, sich in

tiefes Grübeln verlierend.
Endlich erhob sie sich und beschaute sich mit

wohlgefälligem Lächeln im Spiegel. Jhre sieg-
reiche Schönheit war ihre erste Waffe, ihre
Berschlagenheit die zweite nnd diese hatte noch
nie versagt, während ihre Schönheit vor dem
erwachenden Gewissen Alberts sich als zu schwach
erwiesen hatte.

Auch Beatrice war nach der Promenade im
Parke und nach ihrer Unterredung mit dem Vetter
auf ihr Zimmer gegangen, das sich im Seiten-
flügel des schloßähnlichen Gebäudes befand.

Von hier aus hatte sie den heimlichen Weg-
gang Alberts bemerkt. Wie gerne wäre sie ihm
nachgeeilt und hätte Abschied von ihm genommen.
Aber ihr weiblicher Stolz bäumte sich bei dem
Gedanken auf, ihm, der sie um einer unlauteren
Neigung zu der Tante willen verschmähte, noch-
mals gegenüberzutreten.

Sie glaubte, daß die heimliche Entfernung
Alberts dessen erster Schritt sei, unt sich aus
den verführerischen Baudert der schönen Baronin
freizumachen. Dazu beglückwünschte sie sich und
gab noch nicht alle Hoffnung auf. Sie meinte

nichts anders, als daß Albert nach Berlin zurück-
kehren wolle.

Der Baron saß in feinem Bibliothekzimmer
und las in gewohnter Weise seine Morgen-
zeitungen; das Wetter war zwar schön, aber
nicht so warm, daß er sich hätte im Freien auf
der Veranda niederlassen sollen.

Er glaubte, daß seine Gattin noch im Parke
promenire und war nicht wenig erstaunt und
erschreckt, dieselbe plötzlich und in ziemlich er-
regtem Zustande bei sich eintreten zu sehen.

»Was ist Dir, meine Liebe?« fragte er.
»Lieber Ludwig, ich mußte soeben erfahren,

weshalb Albert es ablehnte, sich mit Beatrice
endlich zu verloben,« entgegnete sie, indem sie
sich vor dem Gatten auf die Knie niederließ und
ihr schönes Haupt auf seinen Schooß legte.

»Und das erregt Dich fo, meine Theuerste.9“
entgegnete der Baron überrascht. »Aber so stehe
doch auf, meine Liebe, diese Stellung ziemt
meiner Gattin nicht-«

»Ich stehe nicht auf, theurer Ludwig, bis
Du mir versprichst, mir volle und umfassende
Genugthuung für die Schmach zu verschaffen,
mit der mich dein sauberer Herr Neffe besudelte.«

»Laura, meine Liebe, sprich nicht in so fürchter-
lichen Räthseln zu mir,« rief der alte Herr ganz
entsetzt. »Was ist geschehen ?« 



mit Boden bedeckt. Jn der Regel dringt dann
der Frost nur bis auf Die erste Strohlage, nie-
mals aber bis in die Kartoffelhaufen. Eine
besondere Vorsicht ist in diesem Jahre jedoch der
vielen Mäuse halber iröihig, da durch Mäuse-
löcher der Frost aui leichtesten Zugang hat und
mindestens ebenso großen Schaden anrichtet, als
der Mäusefraß.

r. lGewerkverein Warnibrniiii.] Der hiesige
Ortsverein der Maschinenbau- unD Metallarbeiter hielt
vergangenen Sonntag seine statutenmäßige Generalversamm-
lung im Deutschen Hause ab, welche ziemlich zahlreich von
Mitgliedern besucht war, auch war Genosse Herr Heidrich
aus Hirschberg als Gast anwesend. Die Versammlung er-
öffnete nach a- Uhr der Vorsitzende Herr Kluge mit einem
Willkommen an die erschienenen Mitglieder uiiv Gäste.
Ehe zur Tagesordnung übergegangen wurde, gedachte der
Borsihende des verstorbenen Genossen, früheren General-
Sekretärs, Herrn Andreak, dessen Bild fortan das Ver-
einslokal ziert; zugleich Dic zUiitg.ieDer ermahnend, in
seine Fußtapsen zu treten. Sodann wurde die Petition
wegen der gesetzlichen Zulassnng Der Bernfsvereine znr
Kenntniß gebracht und erklärten sich auch die Mitglieder
einverstanden; Der Erfolg bleibt natürlich abzuwarten.
Darauf erfolgte Die Neuwahl des Vorstandes nnd gingen
aus der Wahl hervor: F» Kluge, Vorsitzender; F. Lipp,
Stellvertreter; B. König, Schristsührer; J. Breher, trafsirer;
M. Rockstroh und C. Fichtner als Redisoren. Dann er-
hielt Herr Kesseischniiedemeister Heidrich aus Hirschberg
das Wort zu einein Vortrage über die in Hirschberg be-
stehende Medicinalkasse. Redner beleuchtete ganz treffeiid
den Zweck, Nutzen und Vortheile dieser Kasse nnd forderte
zum reichlichen Beitritt zn derselben anf; auch versprach
der Redner, bis zu der auf Sonnabend, den 19. D. M.
stattfindenden Versammlung das Statut einzuseiiden nnd
werden hiermit sich dafür Jiiteressirende ganz besonders
u dieser Versammlung eingeladen. Tie useedieinaltasse

soll den Mitgliedern und Familienangehörigen, nach einer
swöchentlichen Karenzzeit, gegen einen Beitrag von 4 Pf.
pro Woche und Kopf, freie Medicin, nicht aber freien Arzt
ernähren. Die Wahl des Arztes niusz eine freie sein.
achdem sich die Anwesenden mit den Ansiührnngen des

Redners einverstanden erklärten und der Vorsitzende im
Namen der Versammlung Herrn Heidrich siir seinen Vor-
trag gedankt hatte, wurde die Versammlung bis-« Uhr ge-
schlossen.

x Heute eröffnet die riihmlichst bekannte
Konrady Beer’sche Specialitäten-Truppe einen
Cyclus von Vorstellungen in Zauberkunst, Bauch-
reden, Gymnastik 2e., welche im ,,schwai«zen Roß«
stattfinden werden. Wir machen auf diese in-
teressante Unterhaltung hiermit noch besonders
aufmerksam. (Näheres im Jnseraten-Theil.)

"' [Sur Warnung für Zengen.] Das Bunz-
lauer Schöffengericht verurtheilte dieser Tage ein
Dienstmädchen, welches sich in einer Zeugen-
aussage l Mark Vertretringskosten auszahlen
ließ, obwohl es keine Vertreterin angenommen
hatte, zu 14 Tagen Gefängniß. Da von Zeugen
oft ähnliche ungesetzmäßige Liquidationen bei Ge-
richt erfolgen, so mag diese exemplarische Be-
strafung zur Warnung Dienen.

* Am Montag, den 7. d. M., wurde ein
aniläum begangen, das wohl größer gefeiert zu
werden verdient hätte, da es einen ungeahnten

Jch erinnere mich, daß ich mich im ersten Schmerz,
als ich Dich vor vier Wochen leblos nnd blut-
überströnit ins Haus tragen fah, schluchzend an
Deines Neffen Brust warf. Aus diesem nur
zu erklärlicheii Vorgange hat sich der Elende er-
frecht, füridige Hoffnungen zu schöpfen!
warf seine Augen ans feines Onkels Gattin!
Schon während Deiries Schnierzenlagers machte
ich wiederholt diese Beobachtung, aber ich wagte
den fürchterlichen Gedanken nicht auszudenken,
redete mir lieber Vor, daß ich das Spiel meiner
eigenen Einbiidung fei. Aber heute, soeben, hat
der Jnfame feine Larve ganz fallen lassen und
Da ich ihn voller Einpörnng und Entriistung in
seine Schranken verwies, iiberhäufte er mich mit
den gröbsten Schmähungen, warf mir vor, meine
Launen seien Schuld an dem Verfchwinden, wo
möglich gar an dcm Tode seines abenteuernden
Freundes! — —- O, mir ist das Leben eine
Last! Jch habe mich ernstlich geprüft, ob ich
Deinem Neffen je auch nur durch eine Geberde,
die verschiedener Auslegung fähig wäre, Anlaß
gegeben habe, daß er hätte verbrecherische
Hoffnungen fassen können. Ich bin mir nicht
der kleinsten Schuld bewußtl Und himmelhoch
wachsen meine Selbstvorwürfe, daß ich Dich,
meinen guten, lieben Gatten, der vom schmerzens-
reichen Krankenlager kaum genesen ist, mit diesen

 
 

»Die Scham lähmt mir die Zunge, Ludwig. - Jnfamien des Berächtlichen bekannt machen muß.

Er-

 

Umschwung in unseren ganzen Verhältnissen hervor-
gerufen hat. Vor 50 Jahren ist die erste Eisen-
bahnstrecke auf deutschem Boden, die Linie Nürn-
berg-Fürch, eröffnet worden. Wenn man bedenkt,
welche kurze Spanne Zeit 50 Jahre innerhalb
der Weltgeschichte ausmachen, so begreift man
nicht, wie das Eisenbahnwesen solch einen Auf-
schwung hat nehmen können. Aus den wenigen
Meilen find in einem halben Jahrhundert hundert-
tausende von Meilen Schienenwege geworden und
heute würde es uns kaum denkbar erscheinen, wie
wir ohne Eisenbahnen fertig werden sollten.
Zur Erinnerung an diese Feier hat in Nürnberg
die Grundsteinlegung zu einem monumentalen
Kunstbrnnnen, in Fürth zu einem neuen Bahn-
hofsgebäude stattgefunden.

« Vielfach wird die Vorschrift des neuen
Feld- und Forstpolizeigesetzes, wonach alle Die-
jenigen, welche Wild jeder Art feilbieten oder
sonst zum Verkauf bringen, einen von dem Amts-
bez. Ortsvorsteher desjenigen Ortes, in welchem
das Jagdrevier liegt, beglaubigten resp. ausge-
stellten Schußschein besitzen müssen, außer Acht
gelassen.

« Gegen Zahnschmerz wendet man häufig
Kreosot als »Hausmittel« an, ohne die Gefähr-
lichkeit desselben zu kennen. Bei der kleinsten
Verletzung des Zahnfleisches kann unter Umständen
bei seiner Benutzung eine Blutvergiftung ein-
treten; man sei deshalb vorsichtig.

« [Jagd-Kalender.] Nach dem Jagdpolizeis
gesetz dürfen im Monat December abgeschossen
werden: Männliches Roth- und Damwild, weib-
liches Roth- und Damwild, Wildkälber, Reh-
böcke, iveibliches Rehwild bis zur Hälfte des
Monats, Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Wild-
enten, Schnepfen, Aner-, Birk- und Fasanen-
hennen, Haselwild, Wachteln und Hasen. Alles
übrige Wild ist mit der Jagd zu verschonen.

x. Voigtsdorf, 6. December. Der ea. 30 Jahr
alte Maurer Oswald Mescheder hierselbst machte heut in
Der Bodenkamnier Durch Eishängen seinem Leben ein Ende.
Ursachen zu diesem Schritt sind nicht bekannt geworden.
— Das verloren geglaubte Fuhrwerk des Herrn Gast-
hofbesiher Tschentscher in Voigtsdorf ist wieder da. Nach-
dem Herr Tschentscher das zweite Mal an dein verhängniß-
vollen Abend nach Hause kam, fand er zu seiner gewiß
nicht geringen Freude nnd Ueberraschung die Pferde nnd
den Wagen bereits vor. Ob nun die treuen Thiere in
finsterer Nacht den Weg instinktinäßig nach Hause alleiii
gemacht, oder ob ein guter Freund Herrn Tschentscher
durch diese allerdings nicht zii lobende Tbat in ausregende
dslzelsorgniß hat setzen wollen, läßt sich nicht bestimmt fest-
te en.

« Jn Seiffershau ist am letzten Freitag zur vorläufig
biearistischen Verwaltung der dasigen Pfarrstelle Herr Pastor
Freiherr von Schlotheim ans Sachsen eingetroffen. Die
Uebergabe des Psarramtes an denselben erfolgte durch
Herrn Pastor Lang ans Voigtsdorf im festlich geschmiickten
Pfarrhause » »

* JU Langenols verunglückte am 29. v. M. ein
Knecht beim Zurückschieben eines beladenen Wagens in
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Aber welch anderer Weg blieb mir übrig?!“

Man kann sich denken, wie tief erschüttert
nnd entrüstet der Baron durch diese Mittheilungen
war. Es bedurfte längerer Zeit, ehe er Worte
fand.

»Stehe auf, meine Laural« sagte er endlich,
»ich verspreche Dir eine glänzende Genugthuung
Diesen nnerhörten Frevel an Dem Heiligthum
meiner Ehre unD meines Hauses will ich nicht
ungeahnDet laffen. Stehe auf!” |

Lanra erhob sich, ließ sich aber gleich darauf
matt in einen Ledersessel nieder. Der Baron
schellte, worauf ein Diener erschien.

,,Snche den Herrn Albert von Sensheim,
meinen Neffen, auf," fagte Der Baron in so
strengem Tone, wie vielleicht noch nie ein Diener
von ihm gehört hatte; »der junge Herr soll
sofort mein Haus verlassen, hörst Du? sofort!
Jch bin für ihn nicht zu sprechen. Du bringst
mir Bescheid, sobald der junge Herr meinem
Befehl iiachgekommen ist. Geh l"

Der Diener ging ganz verblüfft hinaus.
Baron Ludwig ging aufgeregt im Zimmer

auf unD nieDer, aber nicht lange seit; er war
noch nicht wieder so weit gekräftigt, daß er vieles
Gehen hätte ohne Ermüdung vertragen können
und wenn ihm auch die erste Aufregung über

  

icdieSchiväche hinweghalf, so stellte sich letztere

der Weise, daß ihm beim Lenken der Deichsel diese ihm
so stark vor die Brust schlug, daß sein angenblicklicher Tod
erfolgte. Eine Schuld bei diesem traurigen Unfall ist
Nieinaiideni zuzuschreiben.

" Greiffenberg, l. Dezember. Durch einen in der
gestrigen Nacht bei Flinsberg gefallenen Wolkenbruch schwoll
unser Queis so an, daß derselbe aus seinem Bette trat.
Das Wasser überschwemmte einen bedeutenden Theil des
an den Ufern liegenden Landes und setzte die in der Nähe
wohnenden Menschen in Angst nnd Gefahr« Auch ans
Löwenberg wird gemeldet, daß dort Dienstag der Bober
und Die in Denfelben mündenden Gebirgsbäche mit un-
geahiiter Schnelle aus den Ufern getreten. Jn der 10.
Abeiidstiiiide bereits drang in niedrig gelegenen Wohn-
häiiferii zu Brannau, Plagwitz, Sirgwih und Ludwigsdorf
das Wasser zu Thüren nnd Fenstern in die Stuben itnd
Ställe, weshalb das Vieh schnell aus den Ställen gezogen
werden mußte.

* Lanban. Das gewiß seltene Fest des 25jährigen
Dienstjnbiläums feierte am Sonntag das Dienstmädchen
des Herrn Rentier Nordhaufeii hier, die ,,Nordhanfen-
Ehristel«. Die anilarin, die ein Vierteljahrhnndert bei
derselben Herrschaft in Diensten steht, wurde von vielen
Seiten mit Gratulationen unD Geschenken bedacht, n. a.
auch mit einem Anerkennungsschreiben von dem Königl.
Laiidrath hierselbst.

* Liegnitz Jn unserer Stadt sind gegenwärtig
falsche Zweimarksiücke im Umlauf, nnd zwar sind es
Stücke verschiedener Prägung. Die Falsifikate sind durch
Guß hergestellt unD auf galbanischem Wege bersilbert,
wodurch die Fehler der Prägung zum Theil verdeckt
werden. Der Klang ist matt, auch fühlen sich die Stücke
eigenthümlich weich nnd fettig an. Bisher sind derartige
Geldstücke besonders in Tanzlokalen veraiisgabt worden,
ohne daß es gelang, Den Verbreiter der Münzen zu ent-
decken. Die bisher aiigehalienen Falsifikate tragen die
Jahreszahl 1876 und den Kopf des Kaisers mit dem
Münzchen A bezw. den Kopf des Königs von Bayern
mit Dem Zeichen I).

« Sauer, 3. Dec. sTaufe eines Negerknaben.] Eine
seltsame Taufe rviirde am vergangeiien Sonntage in der
hiesigen katholischen Stadtpfarrkirche vollzogen; nicht ein
kleiner schneeweißer Europäer war es, der durch die heilige
Handlung in- den Bniid der Christen aufgenommen wurde,
sondern ein munterer Negerknabe, der in unserer Stadt
das Licht Der Welt erblickt hatte. Die Mutter desselben,
die Negerin Eva Gema, genannt da Costa, war mit der
Seiliäiizer-Gesellschaft Schwengber, welche vor mehreren
Wochen auf dem Schießwerder Vorstellungen gab, nach
Sauer gekommen und bei deren Weggaiige hier zurück-
geblieben. Eine nienfchenfreundliche Familie hatte sich ver
Verlassenen angenommen und dafür gesorgt, daß es der-
selben an nichts gebrach-

 

Deutscher Reichstag.
Am Freitag wurde die Berathuiig der Arbeiterschutz-

anträge beendet, die einer Kommission von 28 Mitgliedern
überwiesen wurden.

Die Sonnabendsitzung Verlies sehr still. Geiiehniigt
rvnrde eine Reihe von Titeln des Reichshaushaltsetats
(Jnstizetat, Reichsschatzamt, Reichseisenbahnaint,Rechnungs-
hos). Von Interesse ist die Mittheilung, daß über die
Herabsetzung der Gerichtskosten Erwägungen stattfinden
unD Der Bau des Reichsgerichtsgebäudes in Leipzig balDigft
begonnen werden soll. Nächste Sitzung: Mittwoch (An-
träge und zwar: Dritte Lesung des Beamtenpenfions-
gesetzes, Konservativer Antrag auf Einführung ö jähriger,
Soeialistischer Antrag auf Einführung Zjähriger Reichs-
tags-Legislatur-Perioden. Freisinnige Zolltarifanträge). 

.-—.—-—-.-- 4——— _——.__.—-

Doch bald in fühlbarer Weise ein.
Nach wenigen Minuten schon kehrte der

Diener mit der Meldung zurück, daß der junge
Herr schon vor dein Erhalt des Befehls mit der
Reisetafche das Herrenhaus verlassen habe.

»Er hat wenigstens noch das Gefühl für
seine Schande ——— Die Scham ist ihm noch nicht
gänzlich abhandeii gekoinmen!« sagte die Baronin.

»Niemals mehr Darf er mir unter die Augen
kommeiil« rief der Baron.

Beatrice von Trosten war eine Waise. Jhre
Mutter war eine Schwester des Barons Liidwig
gewesen, der Vater, ein Edelmann ans Kärntheii,
war indessen nicht nur selbst arm, er hatte auch
das eingebrachte Heirathsgut der Frau nahezu
aufgebraucht, so daß sich bei seinem Tode nur
noch eine geringe Summe vorfand. Frau von
Trosten verkaufte ihr stark verfchuldetes Gut,
fchränkte sich in Allem ein nnd brachte es durch
gute Anlage und musterhafte Wirthschaftsführung
dahin, daß sie nicht einmal die Zinsen ganz ver-
brauchte und das Kapital in zehn Jahren wieder
auf etwa 25000 Thaler arirvuchs. Der Erziehung
ihrer Tochter widmete sie eine besondere Sorg-
falt, deren Früchte sie indessen nicht mehr sollte
prüfen können, denn sie starb, als Beatrice kaum fünfzehn Jahr alt mar. (Fortfehnng folgt.)



politische IUachrichtein
Deutschland Kaiser Wilhelm hat auf den

Rath seiner Aerzte an der am Sonnabend statt-
gehabten Hofjagd in Königs-Wusterhausen nicht

theilgenommen, mit feiner Vertretung vielmehr

den Kronprinzen beauftragt. Sonnabend Abend

empfing der Kaiser den Besuch des Kronprinzen
und der zur Jagd eingetroffenen Fürstlichkeiten.
Sonntag ertheilte der Kaiser dem Grafen
Moltke Audienz, Montag dem Fürsten Bismarck.

—- Der Karolinen-Streit ist nunmehr de-
finitiv zu Ende. Der zwischen Deutschland und
Spanien abgeschlossene Vertrag liegt bereits
dem Wortlaut nach vor: Das deutsche Reich
erkennt die spanische Oberhoheit über die Karo-
lineii an, erhält aber dafür vollständige Handels-

und Schifffahrtsfreiheit auf diesen Inseln, so-
wie das Recht zur Anlage einer Kohlenstation.
Damit hat der deutsche Handel auf den Karo-

lineii freies Feld, und darum handelt es sich.
Ferner wurde der 1887 ablaufende Handels-
vertrag Spaniens mit Deutschland bis zum
Jahre 1892 verlängert. Jn Verbindung mit

 

 

der Erledigung der Karolinenfrage scheint die
auf den Marschallsiiiseln in der Siidsee erfolgte
deutsche Flaggenhissung zu stehen. Auch auf
biefe Jnselgruppe wollten die Spanier früher
Rechte allerdings von hochzweifelhafter
Natur —- haben. Gegen die deutsche Annection
st aber keinerlei Widerspruch erfolgt, und hat
also Spanien wohl die Marschall-Jnseln schießen
lassen, um die Karolinen zu behalten.

England· Die englischen Truppen in Birma
sind, nachdem sie Mandalay besetzt und den
König in die Gefangenschaft geschickt haben,
von ,,Räubern« angegriffen worden, wobei viele
Soldaten getödtet und verwundet wurden.

Spanien Die Königin-Regentin hat den
Erlaß einer allgemeinen Amnestie genehmigt.
Unruhen find bis jetzt Lande vorgekommen.

Serbieu. Wie f. Z. die Franzosen in
Bazaine, so haben die Serben jetzt in General
Jovanowitsch den Urheber ihrer Niederlagen
gefunden. Dieser General ist degradirt und
durch den König selbst vor der Front des Offizier-
charakters entkleidet worden, weil er die gewöhn-  

 

lichen militärischen Vorsichtsmaßregeln außer Acht
gelassen. Weiterer kriegsrechtlicher Behandlung
harrt er in Nisch als Gefangenen —- Das
neue Armee-Oberkommando ist organisirt: Der
Kriegsminister Petrovic hat seine Entlassung
genommen; an feiner Stelle ist der bisherige
Gesandtc in Rom, Tranassovic, zum Kriegs-
minister ernannt. Zum Oberbefehlshaber der
den Bnlgaren gegenüberstehenden Armee ist
General Horvatovich, bisher Gesandter in Peters-
burg, befördert, der für den Krieg ist. Majestät
Milan haben also das Obercomuiando nieder-
gelegt. Wieiier und Pester Blätter berichten
von der Bildung zahlreicher serbischer Streif-
corps. Die ferbische Armee soll auf150,000
Mann gebracht werden.

Für die durch Brandunglück betroffene Familie
Schön in Agiietendorf sind bei uns ein-
gegangen: Vom Hin Fleischermstrn Kühn le.,
von H. 2 Mk» Sanitätsrath Dr. Hoehne 3 Mk.,
incl. vor. Nr. in Summa 21 Mk.

Weitere Gaben nimmt gern entgegen
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larslellang in Stadtmitte liathalisihen Schulgem f
Ob auf die ersten Auslassungeii im Sprechsaal des Betheiligten der kath. Schul-

gemeinde eine so unmotivirte, gereizte und verletzende Antwort, im zweiten offenen Sprech-
saal dieses Blattes nöthig war, soll dahiiigestellt bleiben, um so mehr eben jeder»ruhig
denkeiide Theilnehiner der Versammlung vom 30. v. M. weiß, von welcher Seite die
Angriffe geschehen und das Rechtlichkeitsgefühl verletzt wurde. «

Einem Jeden wird auch das Recht zugestanden, über derartige Versammlungen feine
Meinung in öffentlichen Blättern sich zu äußern. Was aber eine kath. Gemeinde zu
Warinbrunn dem Schreiber der Antwort auf diesen Sprechsaal-Artikel nicht erlauben
darf, ist, daß derselbe sich zum Anwalt des kath. Schulvorstandes macht und
anonym zu schreiben wagt ,,weder der Schulvorstand noch der Herr Erzpriester werden
jetzt keine Gemeinde-Versammlung mehr berufen«, und sogar so weit geht die weitere
Verantwortlichkeit desselben abzulehnen. -— Was der Herr Erzpriester, welcher dafür
plaidirte »die Beamten und die Vediensteten des Gutsbezirks von der Schulsteuer zu
entlasten«, welches aber die Ablehnung Seitens der Mehrzahl der Anwesenden zur Folge
hatte, weiter zu thun gedenkt, ist für den weiteren Verlauf ohne jeden Einfluß, da derselbe
einzig und allein wie jedes andere Glied der Gemeinde nur seine Stimme für oder
wider abzugeben hat. Nicht mehr, nicht weniger. Der große Mißgriff der letzten Ver-
sammlung bestand leider darin, daß obwohl die Versammlung vom kath. Guts-
vorstand einberufen worden war, der Herr Erzpriester, ohne von der Versammlung
autorisirt zu fein, den Vorsitz nnd auch so ziemlich den ganzen Abend für sich das Wort
in Anspruch nahm, so daß das kath. Schulvorstandsmitglied der Ortsgemeinde,
Herr Gutsbesitzer Hilscher, trotz wiederholten Ersuchens, das Wort nicht erhielt und so
auch eine eigentliche Gemeindeversammlung an diesem Abend, an·welchem auch jegliches
Protokoll der früheren bedeutenden Verhandlungen fehlte, illusorisch wurde. Was also
der Herr Erzpriester als kath. Gemeindeglied zu thun gedenkt, wollen und können wir
ruhig abwarten, nicht aber, daß diese anonym abgegebene Erklärung in dieser gegebenen
Antwort auch bindend für unsern kath. Schutt-erstand sein soll. Wir halten
nach all’ den wichtigen Vorlagen, welche vorangegangen sind, den kath. Schulvorstaud für
verpflichtet, der kath. Gemeinde diejenigen Maßnahmen mitzutheilen, welche derselbe —
gleichviel ob solcher jetzt in letzter Stunde allein vorzugehen gedenkt oder nicht —· weiter
beschlossen hat. Denn daß der kath. Schulvorstand der schwerwiegenden Fragen in dieser
ganzen Angelegenheit sich jederzeit bewußt gewesen, hat derselbe gezeigt, indem er im
Einverständniß mit den von der Gemeinde gewählten Vertretern in Unterhandlungen
mit einer Königl. Regierung zu Liegnitz, mit dem Königl. Landrath-Amt zu Hirschberg,
sowie einem-hohen Patroeinium getreten ist. Der kath.Geineinde, nicht aber allein dem
Herrn Erzpriester steht unseres Erachtens das unbestreitbare Recht zu, zu wissen, was
bis jetzt durch diese Verhandlungen erreicht und nun weiter beschlossen wurde. Wir
hoffen, daß der kath. Schulvorstand in einer in aller Kürze nett aiizuberaumeiiden Versamm-
lung alles dieses protokollarisch, so wie es auch der allgemeine Wunsch der letzten Ver-
sammlung war, klar legen wird, andernfalls die Verantwortlichkeit nur allein auf den-
selben zurückfallen würde.

 

Mehrere kath. Gemeindemitglieder

Albert Haupt, Uhrmacher,
QBarmbrunn, .pofpttaiftrafäe, .

empfiehlt sich zum bevorstehenden Feste einem hoch-
Publikum von Warmbrunn und Umgegend l.“

« im Verkauf aller Arten von unten, Ketten, « ‑‑‑
. "· Schlüssel te. unter Garantie zu billigsten Preisen.
M Repatatmten werden nur durch gute und gewissenhaste

Arbeiten ausgeführt. U
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Die Antwort auf den ersten Sprechsaal- rtikel in Sachen der katholischen Schul-
gemeinde zeigt dieselbe Reizbarkeit des Geistes, mit welcher in der Versammlung selbst
gewisse Gemeindemitglieder auf nicht zu rechtfertigende Weise angegriffen wurden. Die
kleine Bluinenlese in dem gedruckten Machwerk, wie ,,nnmotivirte Redensarten«, »Dreistig-
keiten eines gewissen Herrin-, »gereizte und verletzende Redeiisarten«, »höhnifch weg-
iverfender Ton« lassen sich in jeder Weise auf den gewissen Herrn in Anwendung bringen,
welcher berechtigt zu sein glaubte, ohne Weiteres an jenem Abend den Vorsitz führen
und Protokoll dictiren zu dürfen.

Niemand, außer dem damaligen Vorsitzenden der Versammlung, wird auch die Ve-
hauptung begründen können, daß der Schutt-erstand an jenem Abend von irgend
einem Mitgliede der Versammlung beleidigt worden wäre. Die Beleidigung, welche
dem Schulvorftaiid thatfächlich zugefügt worden ist, ging einzig und allein wieder nur
vom Vorsitzenden aus, da die allein zum Vorsitz berechtigten Schulvorstandsmitglieder
solchem an diesemAbende eine Null zu sein schienen. «

Dies die Meinung des gewissen Herrn, welchem die Lektüre dieses Machiverks
viel Vergnügen Vernrsacht hat. Dafür besten Dankt

Warmbrunn, den 5. December 1885. . .

Yer gewisse Herr-.

 

 

   
  

   

Photographie- Albiim in Vorzüglicher schöner Waare, hochelegant nnd
dauerhaftausgestarien mit und ohne Ninsikwerk, empfehle sehr preiewürdig

Große ‚Quart: Album mit reichhaltig ff. cuivre poli-.Beschlågen
ä 31/2 Mk., kleinere Albnnis von 50 Pf. pro Stück an.

Qitffbbtru i- 5d}!- Bllzut J. Choyke Markt u.Langstr.-Ecke. .-

Bekanntmaihnng. Pras. Graef, ging Massen
Jm Wege der Zwangsvollstreckung soll n 15 .. - « .

das iut©runbbucbe von Qermöborf 11.5%. eue| e Gemalde, soeben eingetroffen bei

  

 

Band II, Blatt 91 auf den Namen des H. Kumss.
Steinschleifers Max Tietze zu Herms- ———-—————--———-———--·————
dorf u. R. eingetragene, ebeiida belegene Große ·
Hausgrundstiick Nr. 91

ain 8. Januar 1886,
Vormittags 972 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts-
stelle Zimmer Nr. II, versteigert werden.
Her insdorf u. K» den 20. Novbr. 1885.

Königliche-s Amts- Gericht.

Leihbibliothek H. Kumss
erhielt soeben :

Carmen silva,(,3tönigin v. Einmänien).

Weinmann-Ausstellung
bei Carl K163i“, äirftbbtrfl,

Langstraße Nr. 4.
 

In meinem Hause neben Tietze’s Hotel
gelegen, ist die

Bauern-Wohnung

 

Dr. Roskoschny, Titus Hongogebiei.
Ferner: Wie Wunder der Welt.
Mit diesen drei Prachtwerken ersten Ranges

beginnt eine Extra-Abtheilung meiner Leth-
bibliothek von nur feinen hervorragenden
Sachen. Die Lesegebühren stelle im Ver-
hältniß zu den enorm hohen Anschaffun s- bestehend aus 4——5 Stuben, Küche, Keller

und Kammern, nebst Gartenbenutzung, vom
1. Januar 1886 ab, preiswerth zu vermiethen.

E. Schulze, Herinsdorf u. K.
 

Ein junges braves Dienstmädchen ge-
sucht. Antrittkünftiges Neujahr. Mel- Kosten zu dein billigen Preise von 10 s f.

pro Tag. O.

und Damentaschentücher pr. th 3, 4, 5 Mk. 2c.
von l Mk. ab.

Drillich

Warmbrimn,
an der Prvmenade.
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Zum bevorstehenden zielte empfehle alt praktische Geschenke:
Weiße Kindertaschentücher mit Bunten Kanten, pr. ganzes tho. 102-—251)". Weiße reinleinene Herren-

Vunte Tifchdecken in vorzüglicher Qualität (waschecht)
Gefichtshandtücher, 2 Verl. Elleii lang, in schönen Damaftmustern, garantirt Rein - Beinen

von 7 Mk. ab. Prachtvolle Tischgedecke, ä 6 unb l2 Servietteu, von 7V2——36 Mk. Paradehaiidtücher,
Golddecken mit Fransem italienische Schür en, Kii enschiirzen, Ziichenleimuand, Inlets und

zu allerbi igsteii Preisen.

Julius Reich.
BeineruSpeöiaDgeImiift.

dungen in der Expedition d. Vl.
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Aufruf.
Au alle Bewohner des Hirschberger Thales richtet der unterzeichiiete

Vorstand die Aufforderung, der am 25. November d. J. hierselbst

gegeüvdeteu Oetsgeuppe des Allgeuieitteti Deutschen Schulvereins
beizutreten

Die drohende Gefahr, welcher die deutsche Nationalität besonders in
den Ländern LesterreichsUngarns ausgesetzt ist, hat den Allgemeinen
Deutschen Schulverein ins Leben gerufen.

Mitbürgerl Der deutsche Schulverein kennt keine politischen
Parteiuuterschiede, keinen eonfessionellen Hader. Er umfaßt Mit-
glieder aller Confessiouen und unterstützt alle Deutschen im Auslande

ttsses, um ihnen beizustehen in der Wahrung Der heiligsten Güter,
deutscher Sprache und Sitte.

Seher, der die Noth unserer Brüder im Auslande mitfühlt, Jeder,
der noch ein Herz hat für die Ehre und die theuerstcn Güter der
Nation, starke den Allgemeinen Deutschen Schulverein durch seinen
Beitritt zur hiesigen Ortsgruppe.

Hirschberg, iin December 1885.

Der Vorstand dei« Drlsgrusine hirscliberg des Allgemeinen
Deutschen Schuluereins.

Kaschel, Landgerichtsdireltor a. D., Lungwitz, Mittelschnllehrer,
Vorsitzenden Stellv. d. Vors.

Dr. Scholz, Gytnnasiallehier, Dr. Koch, Reetor, Sattig, Bankier,
Schriftsilhrer. Stellv. d. Schrifts. Schatziueister.

Dr. Beere], Sauitätsrath. Linke, Stadtrath.
Dr. Lindner, Gymuasialdirektor. Wiester, Justizrath

MMMLHZZZYWYMVZVF “39***
 

Zli Das Einundein- tntd giitideivaaiungiiger L
VVU

Richard Schmidt
ist durch weiteren Mutter-äuåntklu in prachtvollstets Fagons u.

neuen Eingang von Arrangements, sowie von i

reinwollenen und halbwollenen Kleiderftossen,
Lama nnd mentalen, Trieot-Taillen bis zu den

. schwersten Qualitäten, Unter-Röckcn 2c. aufs Beste sortirt.
Ferner empfehle: ..

wollenc Unterbeiutleider und Surfen, Normal-Hemdeu
(System Jäger ,woll. u. seid. Tücher, Shlipse, Oberhemdeu, -
Kragen utid anchetten, Schirme, Spitzen, Stickereien 2e.

zu sehr billigen Preisen.
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Herrmann Dannert,
„“5; Uhrmacher, Warutbtuuu,

« (W·ohnung: Heriusdorferstraße und Landhausweg-
""-" Ecke, Orts-Kanzlei)   

  

 

. , empfiehlt
T »sp- . "5;.5 zum bevorstehenden Feste einem hochgeehrteu Pu-

« "I blikum von Warmbrunn und Umgegend
sein Lager aller Gattungen Wand-

sssf««." p Und Taschen-Uhren unter Liähriger
Garantie. ‚Retten, Schlüssel 2c. «

Rkparaluteu weiden prompt uud billig ausgeführt

Alleiuige Niederlage Bettfcdern
der

dumm. H eilten und Daunen,
M gut steckenb- I

ans der Fabrik voni rang. Weiss
t" r e d i « «if übe H Hd) ori) pro Pfd 60 Pf, l, 1,50,

ohne Unterschied des politischen und religiösen Glaubensbekennt- i-

« hierselbst käuflich übernommen habe.

   

  
   

Einem geehrten Publikum empfehle ich meine diesjährige

Weihnachts-Ausstellung
zur gütigeti Beachtung. ·

Hochachtttngevoll Hermann laivdl.
Wusssuumsusmw
 

Zu passenden Weihnachtsgefehenkeu
empfehle

mein gut sortirtes Lager von gestickteii Hpsctiträgertl, Turngürtclii, Tabak-
euteln und Kniegilrtelii·- GUMMI - Hofevxkagekm Argvssy- Leder-

Sehiirzcn für Frauen und Kinder, Poetemonnaieeh Tricotagen 2c., seidene
Sucher, Corsets, Herren-Busche, »Cra»vatten, Winter-Handschuhe,
Glaca- unb Wildteder-Handschuhe tu größter Auswahl in nur reeller Waare
zu billigsteii Preisen einer gütigeti Beachtung-

gsarmerunn, Otto Gutmann,
Schloßplav— Haudschuhmacher und Bandagist.

Geflitterte hohe Gunimischuhe für Damen, Herren und Kinder, sowie Gummi-
{vielfachen und Gumniiwasche b i l l i g e r a ls fr ü l) e r.

Glttislliaum-llsanfectnren Spannen- uyrrrtrrksqchrO
von nur guter, reinschnieckender Choc·olade, sowie von Zucker, Schaum,
Fondant uitd Liqueur, als auch Neuvheiteii in Akarzipanlacheih Boiiboniiieren
und Atrappen, empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

A. Scholtz, Choroladeusabtili, Hirfchberg, Lichte Burgstr. 1.

 

 

Einem geehrten Publikum von Warmbrunn und Umgegend
zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich mit dem 1. d. M. den

Gasthof zum weifzen Adler
Jch werde stets bestrebt sein,

meine werthen Gäste mit Speisen und Getränken aufs Beste zu
bedienen lind bitte deshalb unt gütigen Zuspruch.

Warinbriinn, im December 1885.
Hochachtungsvoll "

Max Hartmann.

Im Saale des Gasthofs »zum schwarzen Roß-c
Heute, Mittwoch, den 9. December c.:

ErlraJlealaMorsielluugeu
der Uonrady Beet-Wehen SpecialitåtemTrUppe

in ihren Produetioneii in der neuesten

Zauberkunst, Bauchreden iu· suiif verschiedenen Stimmen, Jiuita-
tioii von Kinderstimmen

e U :

Auftreten von Lust- und Parterre-Gymnastilerin Atletheu, Jougleureu,
Equilibristen, Saltomortale-Springern, Speeialitäten l. Ranges. Auf-
treten des kleinsten Luft-Gyinnastirers der Welt, des sjayrigen

Maxmilian, in seinen großartigen Lustprodutiionen
Auftreten von 7 Personen iti Parterre-Produktionen. Zahuprodukiion der Zahnkiinstler
Paul und Hermann. Zahnfahrt aus einem l/2 Zoll starken Seite, hängend mit den
Zähnen an einer Lotomotiva die in ö Sekunden von der Decke des Saales bis zur

Bühne fährt.

M Großartigx A »
Gedanketileseu, Lösung aiitispiritistischer Exempel, sowie Erklarung dieser sogenannten

Cuiuverlaiid’scheu und Dr. Frickell’scheu Experimente

Zum Schluß: Neu:
Die ersten Deutschen in Kattieriiii: zleischen Bäcker, Barbier, Kleiderhändler,

Polizisten, Bettler 2c. 2c.
Großartige Pantomime, artangirt und in Seene gesetzt voui Direktor.

l. Bild: Kampf zwischen Kameriiu-Negerii und Flliatroseiu 2. Bild: Kameruu wird
kuliivirt. 3. Bild: Erstes Schaugeschäst iu Kamerum 4. Bild: Echt deutsch.

Personal 40 Personen. Künstler und Statisteu.
Hielseudssuuug 7 licht. Zinsaug 8 illhr.

Entree: Numerirter Platz 1 Mt., 1. Platz 75 Pf» 2. Platz 50 Pf.,
Gallerie 20 Pf.

Billets im Vorverkan bei Herrn Herm. Liedl unb Gasthof »zumOtto Gutmann,
audagist u. Hand chuhiuathet,
armbrunn, chloszplatz.

Gleichzeitig empfehle: Bandagen für
jeden Spruch passend, »Suspensorien,
Heil-binden, Jnhalirapparate 2c..
GummisBinden u. Strümpfe- Ver-
band-Warten, Stoffe und Binden,
dann}: .Instrunie·nte,orthokädische
March nen, Netpiratoren, berhaupt
alle zur Krankenpflege nöthigen Artikel, so-
wie pr. Unterlegestoss in Guniini und
Wachstuch
I- Neparat uren jeder Art nehme

an. Dr OO  
empfiehlt iii schönster Waare und versendet
10 Pfd.-Bällchen sranko mit 5 pCt.

Rabatt.

‚fertige Welltuåskhh
Htrohsäcäe,

Stück 1 Mk.

grau Emma Ansorge,
Warmbrunn, Schlößcheu.  schwarzen Roß«: Numerirter Platz 75 an, l. Platz 60 Pf» 2. Platz 40 Ps.

Um zahlreichen Besuch bittet

Konrady Beet-, Direktor.
 

Soeben eingetroffen-

Deutsche Soldaten-i und Kriegs-
lieder aus fiinf Jahrhunderten-
1366—1871. Reizendes Fest-
geschenk für Militärs, geheftet
3 Mk., elegant geb. 4 Mk.

H. Kumss, Matmbtuuu
Druck. Verlag und verantwortliche Reduktion von G. Gruhu in Warmbrunu.

/‚

 

 

Warmbiuuuet Brauerei.
Heute Mittwoch:

Schmeinsthlinhlen
(grün: Wellfleisch und Wellwttrst.
Es ladet ergebenst ein

Carl Kirchgeorg.

Hierzu: Eine Beilage.



9. Deebr.

 

 

ill e r m i s ch t e 5.
Wie groß ist die deutsche Armee?

Freiherr von der Goltz giebt in seinem Buche
»Das Volk in Waffen« von der Größe der
deutschen Armee folgendes Bild: Das ganze
deutsche Heer der Gegenwart, als eine eng aus-
geschlossene Marschkoloniie gedacht, wäre so lang,
daß, wenn seine Spitze in Mainz einrückte, das
letzte Glied eben erst Ehdtkuhnen an der russischen
Grenze zu verlassen im Stande wäre. Wenn
es unaufhörlich Tag und Nacht durch ein Thor
marschirte, so würde es zum Durchgange eines
vollen Monats bedürfen. Zu seiner Unter-
knnft sind, auch wenn Ort bei Ort mit Truppen
belegt wird, 200 Geviertmeilen Landes nothwendig.
Die heutige französische Armee ergäbe in ziem-
lich enger Aufstellung eine Front, die von
Verduii bis Epinal reicht.

Für den Dichter der »Wacht am
Rhein«. Angesehene Männer von Tuttlingen
und Thatheim erlassen einen Aufruf zur Er-
richtung eines Denkmals für Max Schnecken-
burger, den Dichter der Wacht am Rhein. Das
Denkmal soll in Tuttlingen, der schwäbischen
Donaustadt, errichtet werden, während gleich-
zeitig an des Dichters Geburtshause in Thal-
heim eine Gedenktafel angebracht werden soll.
Das Eomitee wendet sich an alle Deutschen und
insbesondere an die noch lebenden Krieger von
1870———71.

Wie viel Millionen Jahre werden wohl,
schreibt die ,,Post«, bei der Volkszählung seitens
des schönen Geschlechts unterschlagen werden?
Es ist eine zweifellose Erfahrung der statistischen
Behörden, daß, während die Prozentsätze der
männlichen Bevölkerung mit den steigenden
Lebensjahren gleichmäßig bleiben, die Prozent-
sätze der weiblichen Bevölkerung Sprünge machen.
Diese Erscheiiinug ist aus thatsächlichen Ver-
hältnissen nicht zu erklären, sondern zeigt, daß
ein großer Theil unserer Damen es vorzieht,
sich in einem Dezennium, z.B. in den Dreißigern,
so lange als möglich herumzudrücken, um, nach-
dem jede Aussicht, mit dem ,,Ende der Dreißig«
noch Glauben« zu finden, geschwunden ist, sofort
in die mittleren und höheren Nummern der
Vierzig zu avaneiren.

Auf den westindischen Besitzungen der
Jnsel Aruba wüthet im Augenblick eine gräß-
liche Hungersnoth. Durch die anhaltende Dürre
des letzten Sommers ist die Ernte vollständig
mißrathenz schon jetzt sind die für die Bestellung
des Bodens bestimmten Saatfriichte aufgezehrt;
man sieht Tag für Tag Frauen mit ihren Kin-

_ _ -.··.
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Standesamt Peter

 

deru den Hauptplatz der kleinen Jnsel belagern,
um zu betteln.

Eine neue Erfindung, welche bestimmt
ist, die Taschenuhr gegen Diebe zu schützen, ist
jetzt durch Patent gesichert worden. Zieht ein
Uiiberufener an der Kette, so schlagen hier
Wiederhaken in den Stoff der Westentasche ein
und halten die Uhr fest. Vorläufig werden von
dem Fabrikanten hinreichende Massen dieser
Uhrenschützer angefertigt, um dann auf den
Markt gebracht zu werden.

Ein treuer Hund. Ein Barmer Fabrikant
hatte unlängft einem Verwandten in London
seinen Beriihardinerhund zum Geschenk gemacht.
Nach Verlauf von 14 Tagen erschien der Hund
plötzlich wieder in Barmen bei seinem früheren
Herrn, wo er ganz abgemagert ankam. Jn einem
Briefe aus London theilte später der Bescheiikte
mit, daß ihm der Hund nach dreitägigem Aufent-
halt entlaufen sei. Wie das Thier über den
Kanal gekommen, ist bis jetzt noch ein Räthsel.

Kartoffeln und Heringe hat man sich
gewöhnt als zusaiiimeiigehörig zu betrachten. Jetzt
werden Heringe verwendet, um die Production
von Kartoffeln zu fördern. Ein Gutsbesitzer in
der Nähe von Stettin, Zietelmann-Jasenitz, be-
richtete in der letzten Sitzung der pommerschen
ökonomischen Gesellschaft, dessen Vorsitz er führt,
über die Düngung der Kartoffeln mit Heringen.
Er düngte 1884 30 Morgen Kartoffeln mit
Heringen in der Weise, daß er in die Furchen
zwischen zwei Saatkartofseln immer einen Hering
legen ließ; der Erfolg war so günstig, daß er
in diesem Jahre 100 Morgen auf diese Weise
bestellt hat. Er brauchte auf den Morgen 7
bis 8 Tonnen Heringe. Es stellten sich die
Kosten aus 8 bis 9·Mk. pro Morgen, also eine
sehr billige Düngung, die sich in dem Mehr-
ertrag der ersten Ernte hinlänglich bezahlt macht.

Es giebt keine Kinder mehr! Als ein
Zeichen der fortschreitenden Kultur, so berichtet
eine Heidelberger Zeitung, könnte die Thatsache
dienen, daß kürzlich beim hiesigen Bezirksanite
ein Heidelberger Junge von 12—-13 Jahren sich
einfand mit dem Verlangen, ihm ein »Statut
über Kindererziehung« zu behändigen. Auf Be-
fragen erläuterte der künftige Staatsbürger, er
wisse, daß es gesetzliche Bestimmungen darüber
gebe, wie die Eltern ihre Kinder zu behandeln
hätten. Das Bezirksatnt war leider nicht in
der Lage, dem Wunsche dieses überreifeii Jungen
stattgebeii zu können, aber auf die Belehrung,
daß unter Umständen — wie sie hier vorzu-
liegeii scheinen — eine Hauptverpflichtung ge-
wissenhafter Eltern in der richtigen Anwendung

—
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beide aus Petersdorf ; Fabrikarb. Josef Zelinka

1885.
  

des Stockes bestehe, ergriff derselbe eiligst die
Flucht.

Ein noch nicht dagewesenes Testa-
ment. Jn Genua verstarb kürzlich ein reicher
Grundbesitzer Namens Martini. Derselbe be-
saß fünfzehn Hänser. Bevor er starb, bestimmte
er testamentarisch, daß jeder seiner zahlreichen
Miether seine Wohnung lebenslänglich umsonst
bewohnen darf. Einzelne der Häuser brachten
15,000——20,000 Lire Miethe.

Ein Geschäft! Ein einziger Ostpreußischer
Händler hat zweinialhunderttausend Gänse nach
Berlin verkauft; 130,000 sind schon geliefert.

Gemeiiinutziges.
Eisenblechgeschirre zu reinigen. Jst ein Ge-

fäß von Eisenblech lange auf dein Feuer gebraucht, so
verwandelt sich seine weiße Farbe in eine schwarze. Um
es zu reinigen, mifche man Holzasche mit gewöhnlichem
Oel, so daß es eine Art Brei bildet. Mit diesem be-
deckt man nun das Gefäß und reibt es sodann mit einem
wollenen Lappen ab. Es wird hierdurch wie neu. Sollte
die schwarze Farbe nicht sogleich verschwinden, so wieder-
hole man dieses Verfahren.

Die Wacht beim Wein.
Schon Mitternacht! O Angst und Graus!
Mein Alter ist noch nicht zu Haus,
Vielleicht passirte ein Malheur —
O Gott, wenn ich schon Wittwe wär’! —

Lieb Weibchen, du magst ruhig sein.
Fest sitzt und warm dein Mann beim Wein.

Weh’ mir, brach er vielleicht ein Bein?
Bei uns’rem Pflaster könnt’ das sein.
Hat er den Schutzmann gar verletzt
Und wird darob in’s Loch gesetzt? —

Lieb Weibchen u. f. w.

Hält mit Verführerischern Blick
Vielleicht ’ne Andre ihn zurück?
Jst untreu Wilhelm oder todt ?
Wer tröstet mich in dieser Noth? —-

Lieb Weibchen u. f. w. ’

Horcht Durch die Nacht so stürmisch kalt
Tappt eine schwankende Gestalt,
Er ist’s, ich kenne seinen Schritt,
Er bringt den »wohlbekannten« mit.

Lieb Weibchen, magst nur ruhig fein,
Fest saß und treu dein Mann beim Wein. .

 

 

 

Einem Liebling gleich, der überall Eroberungeii
macht, findet man heute in fast jeder Familie, bei Arm
und Reich, die Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen,
welche durch ihre äußerst angenehme, fichere unb unschädliche
Wirkung bei Leber und Gallenleiden, Hämorrhoiden 2c.
alle anberen Mittel verdrängt haben. Man sordere in den
Apotheken stets echte Apotheker Brandt’s Schweizerpillen
(ä. Schachtel Mk. 1) mit dein weißen Kreuz in rothem
Felde und dem Namensng R. Brandt.

Mailänder 4:”) Lire-Loose. Die nächste Ziehung
findet am 2. Januar statt. Gegen den Conrsverlust Von
ca. 5 Mk. bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Französische Straße 13,
die Versicherung für eine Prämie von 20 Pf. pro Stück.
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Bieu 1T., Eisa Orga. 21.Nov.- 1uaeher

Standesamt Giersdorf.

Geboren.

Giersdorf. 1. 9200.: Frau Häusler
Schwarzer l T., Ernestine Bertha. 9. 9200.:
Fr. Gartenbesitzer Preller 1 6., Herinann
Heinrich Wilhelm. 14. Nov.: Fr. Stellmach.
Dulski 1 T., Jda Selma; Fr. Töpfer u.
Häusler Menzel 1 6., WilhelmOskar Adolph.
19. Nov.: r. Schneider Lippman 1 T»
Elisabeth Frieda. _ 21. 9200.: Frz Fabrikbes.
Liebig I T» Elsriede Helene Elisabeih.

Hain. 13. 9200.: Fr. Mühlbauer Reich
1 6., Benno Max Alfred.

Verehelicht.
17. Nov.: Hänslersohn Ernst Heinrich

Herniann Wiesuer inSaalberg, Hermsdorser
Antheil, mit Marie Pauline Heinrich in Hain.

Gestochen

Giersdorf. 2.Nov.: anohner Ernst
Wilhelm Gntbier, 67 J- 5 M. 5. Nov.:

r. Hänsler Johanne Worbs geb. Stumpe,
5 J. 10 M. 7. 9200.; Tochterdes abrikarb.

Carl Hertwig, Ernestitie»Pauline, M. 8 T.
17. 9200.: 60hn des Hausler Joseph Kühn,
Ewald Richard Reinhold, 7 M. 23. 9200.:
Arbeiter Johannes Hallmann, 22 J. 7 M.,
in der Berger’schen Fabrik verunglückt.

Hain. 13. Nov.: Sohn des Häusler
Franz Krause, Johann Franz Carl, 13 M.

T. 30. 9200.: Frau« Häusler Johanne
Elenore Menzel geb. Heinrich, 66 J. 11 M.

 

 

Gestochen
Petersdors. 7. 9200.: Frau Fabrik-

arbeiter Neumann geb. Gebauer 1 T., Martha
Einma. 8. Nov.: Frau Papierschneider
Schwan geb. Maiwald 1 6., Otto Paul.
11. 9200.: Frau Fleischermstr. Deutschmann
geb. Hütter 1 T., Agnes Gertrud. 12. 9200.:
Frau Wirthschaftsverw. Fritsch geb. König
1 T-, Sophie Amalie Hilde ard Olga.
21. 9200.: Frau Gendarm Wei brodt geb.
Tranton I S., Max Richard Gustav.
26. 9200.: Frau Schneidermstr. Sonkup
eb. Scholz 1 6, Rudolf Josef. 27. Nov-:
rauåFabrikarbeiter Hendel geb. Herbst 1 T.,

Jda lara. 29. 9200.: Frau Waldarbeiter
Maiwald geb. Körner 1 6., Heinrich Oswald;
l nnehel. Tochter, Anna.
Wernersdors. 26.Nov.: Frau Stellen-

besitzer Rücker geb. Andert 1 T., Jda Pauline.
Hartenberg 10.9200.:1 unehel.

Sohn, Adolf Paul.
Kiesewald. 17. Nov.: Frau Hausbes.

nnd Waldarbeiter Menzel geb. Hollniann
1 6., Hermann Paul.

Vere elicht.
8. Nov.: Hausbeitzer und Tagearbeiter

Johann August Nerger mit Johanna Anna
Beriha Seidel, beide aus Petersdorf. 9. 9200.:
Schuhmachermstr. und Handelsmann August
Hermanii Talke aus Petersdorf mitEhristiane
Ernestine Müller aus Alt-Kemnitz. 29. 9200.:
Fabrikarbeiter Ernst Wilhelm Döring mit
verw. Frau Bäckermstr. und Hausbesitzer
Ernestine Friedericke Gottwald geb. Liebig,  

aus Petersdorf mit Johanne Christiane
Hampel aus Agnetendorf.

_ » Gestorben.
Petersdors 4. 9200.: 00rmal. Gast-

wirthstochter Marie Mathilde Clara Gott-
wald, 22 J. 2 M. 2 T. 20. Nov.: Sohn
des Bleichermstr. und Fabrikbes. August
Krebs, todtgeb. 26. 9200.: 60hn des Pho-
tligzråph Haeckel, Rudolf Adolf Otto, 4 M.

Z»Wernersdors.
immermann Horni , Gu av Herinann,

1 M. 2 T. g st
. Kaiserswaldan 13.Nob.-. Sohn des
Zimmermann Büttner, Herinann August
Oswald, 21 T. 21. 9200.: 60hn des Haus-
besitzer Brückner, Ernst Heinrich, 13 J.
7 . 23 T.

Harteiiberg.
Hausbes. Ernestine Wilhelmine Krebs geb.
Vohnert, 57 J. 8 M. 6 T. 17. Nov.:
Verw. Frau Hausbes. Henriette Prokopp
geb. Seidel, 72 J. 11 M. 18 T.

Standesamt Schreiberhau.

Geboren.
2. 9200.: Frau Glasmacher Pauline Kuhnt

eb. Wiesiier 1 T., Marie. 3. 9200.: Fr.
Fabrikarbeiter Alwine Triebeneck 1 6., Paul
Hugo. 12. Nov.: Fr. Wirthschafter Auguste
Buchberger geb. Wiesner 1 6., Friedrich
Wilhelm. 17. 9200.: Fr. Hausbes. Franziska
Pacholeck l T» Amalie. 18. 9200.: Fr.
Glasschleisermeister Marie Schön l T., Elara
Emma. 20. 9200.: Fr. Glasschleifer Anna

7. Nov.: Sohn des h

15. Nov.: verehel. Frau 59 T

 

T., Emilie Anna. — Fr. Glasmaler Pauline
Seitder 1 6., Adolf Hermann. 23. Nov.:
Fr. Glasrnaler Emilie Tittel l T., Emma
Selma. 24. Nov.: Fr. Bäckermeister Emilie
Scholz 1 T., Margaretha Ida.

Verehelicht.
3. November: Arbeiter Karl Lorenz aus

Schreiberhau mit Pauline Krebs aus Harten-
berg. 16. Nov.: Holzdrechsler Ernst Mattern
mit Mathilde Anton, beide aus Schreiber-
au. Maurer Wilhelm Anton mit

Auguste Talke.
Gestorbeu.

2. 9200.: 60hn des Gastwirths Robert
Süßmilch, Wilhelm Friedrich, 17 T. 4. 9200.:
Handelsmann Christian Heinrich Scholz,
82 J. 5 M. 5. 9200.: 60hn des Fabrik-
arbeiters Gustav Eudler, Paul Wilhelm,
‘ . 7. 9200.: 60hn des Fabrikarbeiters
Josef Vondra, Franz, 3 M. 8 T. —- Frau
Glasmalermeister Jda Pauline Alwine Gott-
stein geb. Mätzig, 31 J. 11 M. 13 T.
10. Novbr.: Glasschleifermeister Philipp
Strauch, 40 J. 5 M. 22 T. 13. Nov.:
Schuhmachermeister Jonathan Leder, 54 J.
9 M. 8 T 16. 9200.: Arbeiterwittwe
Johanne Henriette Liebig geb. Pläschke, 68 J.
6 M. 6 T. 17. Nov.: Sohn des Holz-
spalters Anton Schier, Richard, 10 M.
26 T. 21. Nov.: 1 uneheliche Tochter,
Ernestine Wilhelmine, 1 M. 15 T. 26. Nov.:
Sohn des Glasmalermeisters Ednard Kohl,
ritz Vincenz Eduard, 1 J. l M. 21 T.
8. Nov.: Tochter des Biehhändlers Franz

‚Washer, Emma Minna, ö J. 11 M. 14 T.



»Zum Riibczahl« bei E. A. leider in Hirschberg
ist die« m: große SpiellvaaremAusstellnng A eröffnet.
Jch bitte lllu geneigte Beachtung, da die Preise möglichst billig gestellt sind.

Schönste Waaren für Knaben lind Mädchen jeden Alters.

 

Wegen bevorstehender Aufgabe des Geschäfts
beabsichtige ich mein reich sortirtes Lager von

MCigarren und CigarretteuM
‚ zUIU Sclbstkostcnpreise zli verkaufen.

Gletchzeitig Empfshlc ich W Spielkarteu A zu billigsien Preisen.
Hochachtungsvoll

Anna Zimmermann.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII

»Wie llifzt sich das Wetter tioraiisbeftinimen ?«
Eiiizig llllr durch den ,,Hygrometer«, nämlich durch eine vegetabilische

Wetterlihl. Dieselbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau das Wetter an. Aller-
diugs werden solche Wetteruhreii an vielen Orten angefertigt, aber nur bie vom
Verciiis-Ceiitrnle in Frauendorß Post Vilshofen in Bayern, verseiideteii
tdvgrouieter filid die richtigen. —- Diese haben die Form einer niedlicheii Wand-
llhr lilid bilden zugleich einen hübscheli ulid interessanten Zimmerschinuck. Der
Preis per Stilcl ist ungemein billig, nämlich nur 2 Mk. Dieselbe in elegalitem
Eehälise voll Holz mit Glaseeckel 4 Mk.

I IIIIIIIIIIIIIIII

Homeriana-Thee.
Aetztlich empfohlenes, ausgezeichnetes Mittel gegen

Krankheiten der Lunge und des Halses (Sehwindsneht,
Asthma, Kehlkopl’leiden).

Ueberrasehende Erfolge! Die Broehüre hierüber wird kostenfrei versandt.
Ein Paeket Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von A. W01fl’sky,

Berlin N.‚ Weissenburger-Strasse 79.

Schloßplatz.

 

  

  

 

 

    
 

    
      

  

  

      
      

  

    
  

   

 

— orziiglich geeignetes Weihnachtsgeschenk.
I ""«« Jlu Verlag voll Baumgärtiier’s Blichhalidllitig in Leipzig erschien und

ist ili jeder Buchhandlung zil haben:

Gcographisches Lotto.
Ein Gesellschaftsspiel für 2——8 Personen.

4. gzlnflage. 1883.
In elegantem Kasten. Preis 4 Mk.

Von diesem überall bekannten und beliebten Spiele liegt bereits die 4. Auflage in
eleganter Ausstattung vor. .. _ . . ‘

Oieseg unterhaltende Spiel, welches acht forgfaltig urFarbendruck ausgestiljrte Land-
. Karten enthält, ist zugleich das beste Lehruiittel, um sich in kllrzester Zeit eingehende Kennt-

·-. niß der hervorragendsten Hauptstädte, Länder, Flusse, Gebirge, Meere, Inseln 2c. zu ver-
.. sZaffel . Jeder Spieler erhält eine Karte mit roth ausgezeichneten eographifchen Punkten

(i anern, Ostsee, Alpen, Wien u. s. w)- « Einer der Jlliitspielen en ruft die Namens-
- kärtcheli aus ulid die Spieleuden besetzeu mit kleinen Manchen die ausgerufenen Punkte.
-. Wer zuerst eine ausgemachte Anzahl von Punkten besetzt liat,»ist »Koni»g. Als äuzerst

, amiisalite lliid zugleich in hohem Maaße iilstructlve Unterhaltung für die »Winterabende liann
- es Alt und Jung nicht warm genug empfohlen werden ulid so te in keiner Familie fehlen.
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SNELLS-OF “i" zah“1"idende
Dr. Hartung’s beliebtes Znhnwasser
a F1. 60 Pf. Apotheke in Warmbrnnn.

.. _ Bestes
entolles Cacaopulner

ili Büchsen und ausgewogeu,

Unnillen=1trnchohooolnne
ä. Pfd. 1 Mark,

Cibiss, Kemnierichs und
Liebigs -fleiscli-Exli«uet,

Helgoläuder

Ill«oneil-es)uiiinletn,
.flnnllns u. andere eingelegte

efriicllle,
Prima Veron. Clil«ollni,
besten blauen Jiiohn,
fix stets»frisch gemahlen, sit-I

groszte Carob

Auslese-Rosincn,
sowie frische Sendung

größter Hiiizer Jiinronen,
Teltoiner München,

rhein. 113111.1: n. Stoilinner
Hasel-Nüsse

empfiehlt billigst

W. Junge-

-—«c—.ss.s.scs·. - Esse-
 

· "f »Ze- "' .

Q. inem hochgeehrten Publikum

« von Warmbrmm und
Umgegend erlaube ich
lliir bei Herannahen des

Festes mein großes Lager aner-
kannt bester

Aseiue
in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Ferner offerire ich zu civilen Preifem

.Rum, (Cognac, Arrac, sowie
iiuilntliche Puufch - Essenzen
(voli Adam Roeder in Cöln),

Cigarreu
M in allen Breislagen A

Hochachtungsvoll ergebenst

H. f1.’lt()1inas,
,,Roseugarteu.«

IFFFMFFFF

yetrrødiirfer Llxzranerci
Jeden Donnerstag

H Jungbier. 38

 

  

 

  
 

ereilen-nein
"W Neuheiten W
in altdeutscheli bunten Mustern

garaiitirt echt,

weiße Beltdecken, Pan 4 Mk,

Tisch-, Comniodeu-
Nähtischdcckeu,

schöne weiche Itanbtiirljer
zu spottbilligeii Preisen

empfiehlt

grau Emma Ansorge,
Warmbrnnn, Schldßchen

HOFBUCHHANDLUNG
HERM. J. MEIDINGER,

BERLIN 0., NIEDBRWALLSTHASSB 22. —
Wir empfehlen unsere sich legitimirenden ver-
laßlichen, nur·die neue ten und besten Erschei-
nuligen der Literatur und Kunst vorlegenden

BUGHHANDLUNGS-REISBNDEN
einer freundlichen Aufnahme Seitens des
Bucher und Kunst liebenden Publikums-
France Zusendungz billige Preise; coulante

Zahlungsnioda itiiten. Kataloge gralis.

BERLIN 0., NIEDERWALLSTBASSE 22.
time-n J. MEIDINGER,
HOFBUCHHANDLUNG

 

 
 

ä: Heilung radikal! Jä-
pilepsie,
girampsi u.llletveuleidende,

gestützt anf 10jährige (Erfolge,
ohne Rückfälle bis heute. Broschüre mit
vollständiger Orientiruiig verlange man unter
Beifügung von 50 Pf. ill Briefmarken von

DI‘ Im Boas WestlicheCronbergerstr.33,

' ' - Frankfurt a. Ni.

—

Auflage 344000; das verbreitetste

aller deutschen Blätter überhaupt;

außerdem erscheinenUebersetzuugell

in zwölf fremden Sprachen.

mit mnhznwelg.
Jllustrirte Zeitun ·flir
Toilette u. Handar eiten.
Monatlich 2 Nummern.
Preis vierteljährl. M.1.25
= »Kr. Jährlich er-
scheinen: »

24 Nummern mit Toiletteu
und audarbeiten, ent-
halten gegen 2000 Ah-
bildungen mit Beschrei-
bung, welche das ganze
Gebiet der Ggrderobe
und Leibwiische sur Da-
men, Mädcl en und Kna-
ben,s lgie gebdasssartfre

Kindesalter itm a en, 858110,!“ ‚91m0 e 15T
Herren und dief 188m: und Tisschwaiche Ic» wie
die Handarbeiten in ihrem sanften umfanqe.

12 Beila en mit etwa 200 Schulttmustem fit alle
Gegen tände der Gardervhe unb etwa 400 infter:
Vorzeichnungeii für Weiß- unb VUUtstIckekeh
Namens-Eh ffren 2c. « . .

Abounements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchbandlungen und Postanstalten. »
Probe-Nummern gratis und franco durch die
Expediilon Berlin W, Potsdanier Str. 38;

Wien I, Operugasse 3.

Eisenbahn
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Schmiedeberg 9.3 u. 11.50 Vorm.,
»

» 

8
8

_ Z
8

cKlifiihrt von zhitsihliktg
Nach Breslau-——Glatz 7.6 Vorm., 12.3, 8.45 u. 5.22

Schmiedeberg 6.51 u. 10.38 Vorm., _
Kohlfurt——Görlitz-—Berlin 5.40 u. 10.40 Vorm., l.o7

Zlnliunst in zisirsihbetg
Von Breslau—Glay 10.30 Vorm., 1.82 u. 5.21 Nachm»

Kohlfurt—Görlitz-—Berlin 6.33, 8.43 u. 11.56 Vorm., 3.37 Nachm»

Zlbsiihrt von nenne.
Nach Kohlfurt—Görlih-Berlin 5.59 11.11 Vorm-»

Zlnliunst in liinlnnh.
Voll Kohlfurt—Görlitz-Berlin 6.18, 8.28 li..ll.42 Vornt., 3.22 Nachm., l0.51 Abds.

abfahrt von schmiedeberg
Nach Hirschberg 8.8 u. 10.54 Vorm., 4.ll) Nachm.,

nliilut in Schmiedkbkt .
Von Hirschberg Hält u! 11.34 78mm, 4852 Nachm. u. 9.9 Abds.

„nennt von Hillktthlll
Nach Hirschberg 8.27 u. 11.14 Borln., 4.30 Nachm., 9.53 Abds.

Nach Schmiedeberg 7.30 u. 11.16 Vorm-, 4.34 Nachm., 8,51 Abds.

Druck. Verlag und verantwortliche Redaltion von E. Gruhn in Qärmbrunm

Für W’armbrunn befindet sich
der Alleinverkauf von:

Dr. Borehardt’s Kräuterseife a
gr.

Dr. Suin de Bontema'rd’s Zahn-
pasta ä. 12 u. 6 Sgr.

Dr. Koch’s Kräuterbonbons ä. 10
u. 5 Sgr.

Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel
a 10 Sgr.

Dr. Hartung’s Kräuterpomade e
gr.

Prof. Dr. Lindes veg. Stangen-
pomade ä. 7‘/2 Sgr.

Italien. Honigseife ä 5 u. 2'/2 Sgr.

bei Apotheker II. Castelsky. · 
 

1000 zahlen wir
. dem, der beim

Gebrauch von

llßnlbmanu'a ßmfer-ßahnmalfet
a F1. 60 Pf., jemals Wieder Zahn-
schmerzen bekommt. S. Goldmann
& 00., Dresden. —- Zu haben in
Warmbrunn nur allein in der Droguen-
handlung von E. Piontek.

nmmomommn
Mannes 311mm.

8FamiliinKalender
e: er“ iük 1886 N

ist erschienen und durch jede Buch-
halidliilig und jeden besseren Colporteur
zu beziehen. Der Kalender ist diesmal
besonders reich ausgestattet. Gemütli-
belle Erzählunger prächtige Humo-
testen, meist mit Jllustrationen ver-
sehen, sowie zahlreiche Aneldoteu ulid
belehrende Artikel gestalten den Kalender
zu einer billigen Lectiire ersten
Raliges Jeder Käufer erhält außer
eitlem prachtvollen Oeldruckliild:

„Jltutletglüdi“
Drei Beilagen:

a) Wand-Kalender,
b) Portemoiinaie - Kalender,

c) Portefeuille-Kalender,
welche in ihrer reizend geschmackvollen
und praktischen Ausführung für Jeder-

malin unentbehrlich sind.
Ferner enthält jeder Kalender eilt

Panorama des Rheins
ili roth, blau und schwarz gedruckt,

mit 44 Ulcustrationein
1 Mir. 55 Eintr. lang, 24 Cmtr. breit.

Pr.d.Kalenders gilt
mitiiibigeu r

3 Be a en «sp..,«eknk.sn«st[s Pszssmg
nüheiiipiinorama
NB. Da unter ähnlichem Titel ver-

schiedene uiitergeordnete Kalender er-
scheinen, so verlange malt ausdrücklich

Payne’slllusn.Familien-Kalender
lind sehe darauf, daß man alle Bei-
lageii erhält, da dieselben oft von
gewissenloseli Colporteureli dem Käufer
vorenthalten und dalili separat verkauft
werden.

8 Verlag deliållulln Janliliensxialendktli
Zl g). wohne, Windeln-Leipzig
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G 
Nachm. (nur bis Neurode).

8.53 Nachm» 8.6 Abds.
Nachm-, 7.45 u. 10.58 Abds.

10.48 Abds.
5.6 Nachm., 10.29 Abds.

11.6 Abds.

2.18 Nachm» 8.5 n. 11.18 Abds.

9.25 Abds.


